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Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Kim Grey

Mein Leben, meine Träume und er

Band 5


1. Verwüstung
Die Möbel sind umgeworfen. Der Boden ist mit zerrissenen Noten übersät. Das Klavier zerstört. Ich traue meinen Augen kaum. Man könnte fast meinen, ein Sturm hätte im Proberaum gewütet. Und zu allem Überfluss bin ich innerlich auch noch völlig durcheinander.
Zwick dich, June, du wirst gleich aufwachen… Aua!
Nein, das ist kein Traum. Dieser Albtraum ist die Wirklichkeit. Jemand ist in den Proberaum eingedrungen und hat ihn zerstört.
Es tut mir in der Seele weh, dieses kostbare zerstörte Klavier anzuschauen. Die Saiten sind zerschnitten. Der Flügeldeckel ist in zwei Teile gespalten. Das Holz des Instruments ist mit Splittern bedeckt. Als Liebhaberin von Musikinstrumenten kann ich nicht verstehen, weshalb man ein solches Instrument zerstören kann. Es tut mir schon fast körperlich weh, als hätte man mich selbst geschlagen.
Als Raphael mir die Schlüssel zu diesem prächtigen Proberaum gegenüber vom Manhattan Palace gegeben hat, habe ich all meine Noten hierhergebracht. Zum ersten Mal hatte ich einen Ort, um sie aufzubewahren. Nun liegt das wunderschöne Bücherregal, ein edles Designerstück, auf dem Boden mit zerrissenen Noten ringsum. Es hat sicher viel Kraft und Wut gebraucht, um dieses große Möbelstück umzustoßen.
Am schlimmsten hat es meine Notizblöcke getroffen. Alles, was ich seit meiner Ankunft in New York erlebt habe, hatte ich auf die Notenlinien in Form von Musiknoten niedergeschrieben. Es fühlt sich an, als hätte jemand mein ganzes Lebenswerk mit Füßen getreten, als läge es wie geschändet auf dem Boden. Ich habe das Gefühl, dass man sich an dem Allerpersönlichsten, was ich besitze, vergriffen hat, und darüber bekomme ich Bauchschmerzen. Von der monatelangen Arbeit, die zunichtegemacht wurde, und meinen zerstörten Ideen ganz zu schweigen…
Ich schließe die Augen, um neuen Mut zu schöpfen. Aber das macht es nur noch schlimmer. Ich muss mir ausmalen, was wohl geschehen wäre, wäre ich dagewesen, wenn die Person in den Proberaum eingedrungen wäre, als ich noch dort war, und ich erschaudere bis ins Mark. „Schau mal, wozu ich fähig bin, es wäre besser für dich, wenn du mir nicht über den Weg läufst.“ Das ist die Botschaft, die dieses Trümmerfeld bei mir hinterlässt.
Ich lasse mich normalerweise nicht so schnell unterkriegen, aber das ist einfach zu viel. Ich fühle mich plötzlich so schwach. Mir dröhnt der Schädel. Mir ist schwindelig. Ich kann zwei starke Arme um meinen Körper spüren, die mich stützen, damit ich nicht umkippe.
„Wir werden denjenigen schon finden, der das angerichtet hat, das kann ich dir versprechen, June“, flüstert Raphael mit Wut in der Stimme.
Ich schaue zu meinem Liebsten auf. Sein Gesicht wirkt verkrampft. Ich kann große Wut in seinen blauen Augen sehen, die nun stahlblau wirken. Ein ausgehungerter Tiger hätte in diesem Augenblick nicht gefährlicher ausgesehen. Dieser furchterregende Ausdruck, der darauf schließen lässt, dass mein Liebster innerlich kocht, macht ihn noch begehrenswerter. Das Unglaublichste ist, dass er wunderschön ist. Als würde die Tatsache, dass er sich schwarzärgert, seine Gesichtszüge vervollkommnen.
Doch sobald ich wieder durch den Proberaum blicke, schnürt sich mir die Kehle zu.
„Was, wenn du nicht gekommen wärst?“, frage ich schwach.
„Denk nicht daran, June. Du bist nun in Sicherheit. Ich werde auf dich aufpassen, ich werde dich nicht mehr aus den Augen lassen“, sagt er mit tröstender Stimme und hält mich dabei noch fester in den Armen.
Bei diesen Worten schaut er mir tief in die Augen. Ich kann darin eine so große Entschlossenheit sehen, dass meine Angst tatsächlich schwindet.
Dieser Mann ist nicht bloß wunderschön, kann er wohl auch Menschen hypnotisieren?!
Ich beuge mich vor, um die Seiten meiner Notizblöcke aufzuheben. Raphael hält mich sanft zurück.
„Es wäre besser, nichts anzufassen. Die Polizei wird sicher den Proberaum in dem Zustand vorfinden wollen, wie der Täter ihn zurückgelassen hat. Vielleicht finden sie Hinweise, die wir nicht sehen können.“
„Die Polizei?“
„Ja, ich habe die Polizei angerufen. Und auch zwei Detektive. Sie werden sich den Proberaum ansehen, sobald die Spurensicherung abgeschlossen ist.“
Als ich noch unter Schock stand, kam es mir noch nicht einmal in den Sinn, die Polizei zu verständigen. Ich habe nicht gehört, wie Raphael sie angerufen hat, aber er hat es getan.
„Du solltest dich hinsetzen, June“, flüstert er.
Er will mich kurz alleine lassen, um einen Stuhl zu suchen, den einzigen, der nicht zertrümmert worden ist, und zwischen dem zerrissenen Sofa und dem zerfetzten Klavierschemel steht. Aber ich will seine Arme einfach nicht verlassen.
Als zwei Polizisten in den Proberaum kommen, bin ich immer noch an meinen Liebsten geschmiegt. Der eine scheint kaum älter als Raphael, während der andere so alt wie meine Eltern sein könnte.
Ich erzähle ihnen, wie ich am Vorabend, als ich vor einer verdächtigen Gestalt zu fliehen versuchte, die sich im Treppenhaus herumtrieb, so heftig gestürzt bin, dass ich im Krankenhaus versorgt werden musste. Als wir zurückgekommen sind, haben wir den Proberaum in diesem Zustand vorgefunden.
„Könnten Sie den Mann beschreiben, dem Sie im Treppenhaus begegnet sind?“, fragt der erste Polizist, während der Jüngere den Raum untersucht.
„Ich kann gar nicht sagen, wie er aussieht!“, seufze ich. „Bei seinem Körperbau und der Art und Weise, wie er atmete, denke ich, dass es ein Mann war, aber selbst das kann ich nicht mit absoluter Sicherheit sagen. Er trug eine Maske…“
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